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Geſetz⸗ Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 24. 


(Fr. 2971.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. April 1848., betreffend die Erhebung eines 
Chauſſeegeldes auf der Kommunalchauſſee von Opladen uͤber Neukirchen 
und Bourſcheid zur Coͤln-Berliner Staatsſtraße. 


Nachdem die Kommunalſtraße von Opladen uͤber Neukirchen und Bourſcheid 
zur Coͤln⸗Berliner Staatsſtraße bis auf einige Nacharbeiten chauſſeemaͤßig aus⸗ 
Ache worden iſt, will Ich den dabei betheiligten Gemeinden Opladen, Neu⸗ 
irchen und Bourſcheid das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes für 13 Mei⸗ 
len nach dem für die Staatschauſſee'n geltenden Chauffeegeld - Tarif verleihen. 
Auch ſollen die dieſem Tarife angehaͤngten zuſaͤtzlichen Beſtimmungen auf die 
gedachte Straße Anwendung finden. Der gegenwaͤrtige Befehl iſt durch die 
eden zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 24. April 1848. 
Friedrich Wilhelm. 


An Hanſemann. v. Patow. 
das Finanzminiſterium und das Miniſterium fuͤr 
Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 2972.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. April 1848. wegen Einführung einer Wildpret⸗ 
Steuer in den ſolche verlangenden mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Staͤdten. 


D aus Anlaß der für die Stadt Berlin unterm 8. März v. J. Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 195.) geſtatteten Erhebung einer zum Beſten der Armenkaſſe 
zu verwendenden Steuer von dem in die hieſige Reſidenz eingehenden Wildpret 
von Seiten mehrerer anderen Staͤdte die Genehmigung zur Einfuͤhrung einer 
Wildpretſteuer nachgeſucht worden iſt, und ſich im Allgemeinen nichts dagegen 
5 erinnern findet, daß bei nachgewieſenem Beduͤrfniß und wenn anderweite 

edenken nicht entgegenſtehen, den Staͤdten, in welchen dermalen die Mahl⸗ 
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und Schlachtſteuer erhoben wird, die Beſteuerung des Wildprets auf ihren 

Wunſch geſtattet werde; ſo will Ich die Miniſter des Innern und der Finan⸗ 

zen hierdurch ermaͤchtigen, den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Staͤdten, 

welche darauf antragen, au geftatten, auf: 
l 


ein Stuͤck Rothwild eine Steuer von höchftens..... 3 Rthlr. — Sgr. 
ein Stuͤck Dammwild un neuen Ya r 
ein Schwein 13 » Fe cu 
Reben — — 
einen Friſchling . gr" if: EEE . 
einen Faſan, eine Waldſchnepfe, ein Birkhuhn, Ha⸗ 

ſelhuhn, einen Auerhahn oder Trappen — 8 
einen Haſen r „ „ ee SB Er 
ein Rebhuhn, eine wilde Gans oder wilde Ente.. — : 23 


gen zur Anwendung zu bringen, und es wird danach die Wildpretſteuer auch 
in den Staͤdten fortdauern koͤnnen, welche in Folge der Winde wort 4. d. 
n. Dieſe 


Friedrich Wilhelm. 
v. Auerswald. Hanſemann. 
An die Staatsminiſter v. Auerswald und Hanſemann. 


. rj—— — - 


(Nr. 2973.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. April 1848., betreffend die der Cottbuſer Kreis⸗ 
Korporation in Bezug auf den chauſſeemaͤßigen Ausbau und die Unter⸗ 
haltung einer Straße von Cottbus nach Tſchernitz, von Cottbus in der 
Richtung auf Guben uͤber Peitz bis zur Cottbuſer Kreisgrenze, und von 
Cottbus bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Forſt bewilligten fiska⸗ 
liſchen Vorrechte. 


Messen Ich durch Meinen Erlaß vom 2. Oktober v. J. den chauſſee⸗ 
maͤßigen Ausbau einer Straße von Cottbus nach Tſchernitz, von Cottbus in 
der Richtung auf Guben uͤber Peitz bis zur Cottbuser Kreisgrenze und von 
Cottbus bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Forſt un die Cottbuſer 
Kreiskorporation genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vorſchriften 
der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung fuͤr 1825. Seite 152.) 

in 


5 
B 


3 


u 


in Betreff der Entnahme von Chauſſeeneubau- und Unterhaltungsimaterialien 
von benachbarten Grundſtücken, ſo wie das Expropriationsrecht für die zur 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die oben gedachte Straße Anwendung 
finden ſollen. Zugleich will Ich der Cottbuſer Kreiskorporation das Recht 
zur Echebusg des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die Staatschauſſeen geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch ſollen die zuſätz⸗ 
lichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſo wie alle fuͤr die Staatschauſſeen be⸗ 
ſtehende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere die Vorſchriften der Verord⸗ 
nung vom 7. Juni 1844. uͤber das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung von Chauſſeegeld- und Chauſſeepolizei-Kontraventionen auf die gedachte 
Straße Anwendung finden. 

Der gegenwaͤrtige Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 29. April 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanſemann. v. Patow. 


An das Finanzminiſterium und das Miniſterium fuͤr 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Nr. 2974.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. April 1848., betreffend die Wegegeld⸗Erhebung 
auf der Gemeindechauſſee von der Mindner-Coblenzer Staatsſtraße bei 
N Olpe bis zur Attendorner Provinzialſtraße bei Waldenburg. 


ach dem Antrage vom 16. d. M. will Ich den Sammtgemeinden Atten⸗ 
dorn und Rhode im Kreiſe Olpe die Befugniß verleihen, für die Benutzung der 
Gemeindechauſſee von der Minden - Coblenzer Staatsſtraße bei Olpe bis zur 
Attendorner Provinzialſtraße bei Waldenburg ein 15 meiliges Chauſſeegeld nach 
dem ea für die Staatsſtraßen geltenden Tarif zu erheben, jedoch unter 
dem Vorbehalte der Ermaͤßigung dieſes Tarifs oder der Zuruͤcknahme des Er⸗ 
hebungsrechts von fuͤnf zu fuͤnf Jahren. N 
Zugleich will Ich die Beſtimmungen der Verordnung vom 11. Juni 
1825., betreffend die Vergängung fuͤr die von Grundbeſitzern aus ihren Feld⸗ 
marken zum Chauſſeebau hergegebenen Feldſteine, Sand und Kies auf dieſe 
Gemeindechauſſee hierdurch für anwendbar erklaͤren und den Gemeinden bieje: 
nigen Rechte, welche dem Staate bei Unterhaltung von Kunſtſtraßen in Anſe⸗ 
hung der Materialiengewinnung zuſtehen, beilegen. 
8 


Potsdam, den 29. April 1848. : A a 
Friedrich Wilhelm. 


Hanſemann. v. Patow. 


An das Finanzminiſterium und das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. i 
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(Nr. 2975.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. April 1848., die Anwendung des Zollgewichts 
N zur Erleichterung und Befoͤrderung des Verkehrs auf den Eiſenbahnen be— 
treffend. 


Da nach dem Berichte vom 31. v. M. die Anwendung des in der Verord⸗ 
nung vom 31. Oktober 1839. (Geſetzſammlung Seite 325.) vorgeſchriebenen 
Zollgewichts zur Erlsihteihng und Beförderung des Verkehrs auf den Eiſen⸗ 
bahnen gereichen wird, ſo wi Ich dem Antrage gemaͤß hierdurch beſtimmen, 
eier das . Zollgewicht fortan auch im Eiſenbahnverkehr zur Anwendung 
ommen ſoll. 

Das Miniſterium für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten wird 
ermaͤchtigt, den Zeitpunkt, mit welchem dieſes Gewicht eingefuͤhrt werden ſoll, 
feſtzuſetzen, ruͤckſichtlich der Verpflichtung des Publikums, die Frachtbriefe und 
Deklarationen nach Zollgewicht auszuſtellen, den Umſtaͤnden angemeſſene Aus⸗ 
nahmen zu geſtatten und die zur Ausfuͤhrung des gegenwaͤrtigen Erlaſſes ſonſt 
erforderlichen Vorſchriften zu ertheilen. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 


Potsdam, den 29. April 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Auerswald. v. Patow. 


An die Miniſterien des Innern und für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten. 


r —— —ü—b 


(Fr. 2976.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. April 1848., betreffend die Wegegeld-Erhebung 
auf der Kommunalchauſſee von der Settler⸗Schule uͤber Lengerich bis zur 
Hannoverſchen Grenze in der Richtung auf Osnabruͤck. 


Nis dem Antrage vom 16. d. Mts. will Ich den Gemeinden, welche den 
chauffeemäßigen Ausbau der Gemeindeſtraße von Settler⸗Schule über Lengerich 
bis zur Hannoverſchen Grenze begonnen haben, die Erhebung eines halbmeili— 
gen Chauſſeegeldes nach dem jederzeit für die Staatsſtraßen geltenden Tarif 
fuͤr die Benutzung der 1260 Ruthen langen Straßenabtheilung von der Han⸗ 
noverſchen Grenze bis durch Lengerich, und eben jo eines halbmeiligen Chauſſee⸗ 
geldes fur die Benutzung der 894 Rutben langen Straßenabtheilung bon der 
Aabruͤcke bis Settler-Schule unter der Bedingung vorſchriftsmaͤßiger Unterhal⸗ 
tung dieſer Straßenabtheilungen geſtatten, auch genehmigen, daß denſelben fuͤr 
den Fall der Vollendung des chauſſeemaͤßigen Ausbaues der ganzen 2572 Ru⸗ 
then langen Straße die Befugniß zur Erhebung eines Chauſſeegeldes für 14 
Meilen in Ausſicht geſtellt werde. Zugleich will Ich die Beſtimmungen der 
Verordnung vom 11. Juni 1825., betreffend die Verguͤtung fuͤr die von 
Grundbeſitzern aus ihren Feldmarken zum Chauſſeebau hergegebenen Feldſteine, 
Sand und Kies auf dieſe Chauſſee hierdurch fuͤr anwendbar erklaͤren und >” 

e⸗ 


/ 


— 135 — 
Gemeinden diejenigen Rechte, welche dem Staate bei Unterhaltung von Kunſt⸗ 
ſtraßen in Anſehung der Materialiengewinnung zuſtehen, beilegen. 
Potsdam, den 29. April 1848. a 
Friedrich Wilhelm. 
Hanſemann. v. Patow. 


An das Finanzminiſterium und das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


(Fr. 2977.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Koͤnigsberger 
Kreisobligationen zum Betrage von 160,000 Rthlrn. Vom 3. Mai 1848. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von den Koͤnigsberger Kreisſtaͤnden mittelſt Kreistagsbeſchluſſes vom 
28. März 1848. beſchloſſen worden iſt, die zum Bau der gemäß dem Kreistagsbe⸗ 
ſchluſſe vom 30. Juni 1845. in dem gedachten Kreiſe auszufuͤhrenden Bauten 
gegenwartig erforderlichen Geldmittel zum Betrage von 160,000 Rthlrn. im 
Wege eines Anlehens zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der Könige: 
berger Kreißftände, zu dem Ende auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsſcheinen 
ver ehene Kreisobligationen zu dem obigen Betrage ausſtellen zu duͤrfen, da ſich 
hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger, noch der Schuldner etwas zu er⸗ 
innern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
Geſetzſammlung 1833, S. 75.) zur Ausſtellung von Königsberger Kreisobliga⸗ 
tionen zu dem Betrage von Einmalhundert und Sechszigtauſend Thalern, welche 
in Appoints von 100 Rthlr bis 1000 Rthlr. nach dem beiliegenden Schema auszu⸗ 
ſtellen, mit 4 Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und aus dem vom Kreiſe aufzubrin⸗ 
genden Tilgungsfonds nach der durch das Loos zu beſtimmenden Reihenfolge 
zu tilgen ſind, durch das gegenwaͤrtige Privilegium Unſere Landesherrliche Ge— 
nehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer 
Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des 
Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. Durch vor⸗ 
ſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter ertheilen, 
wird fuͤr die 3 der Inhaber der Obligationen in keinerlei Weiſe eine 
Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates uͤbernommen. g 
Gegeben Potsdam, den 3. Mai 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. v. Patow. 


Ir. 2976-2977.) Koͤnigs⸗ 
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Königsberger Kreis-Obligation 
. 
Serie - .» Rthlr. 


Das ſtaͤndiſche Chauſſeebau⸗Komité des Königsberger Kreiſes bekennt 
ſich, Namens des Kreiſes, auf Grund des Allerhoͤchſt beitätigten Kreistags⸗ 
beſchluſſes vom 30. Juni 1845. durch dieſe für jeden Inhaber gültige Ver⸗ 
ſchreibung zu einer Schuld von .... Thaler Preuß. Kurant. Die Nuͤckzahlung 
dieſer Summe erfolgt aus einem zu dieſem Zwecke gebildeten Tilgungsfonds, 
in einer durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung, 6 Monate nach vor: 
hergegangener oͤffentlicher Bekanntmachung gegen Ruͤckgabe dieſer Obligation 
in Preuß. Kurant. Bis dahin wird dieſelbe jährlich mit 4 Prozent in Preuß. 
Kurant verzinft. Die Zinſen werden gegen Ruͤckgabe der der Obligation beige⸗ 
fuͤgten Kupons in halbjaͤhrigen Terminen bei der Chauſſeebau⸗Kaſſe zu Koͤnigs⸗ 
berg i. d. N. gezahlt. Die Bekanntmachung der ausgelooſten Obligationen er⸗ 
folgt durch die Allgemeine Preußiſche Berliner Voſſiſche und die Berliner 
Haude und Spenerſche Zeitung, das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Frankfurt a. O. und das Königsberger Kreisblatt mit der rechtlichen Wirkung, 
daß die Inhaber derſelben dadurch zur Annahme der darauf fallenden Kapi⸗ 
talien nebſt Zinſen zu dem in der Bekanntmachung bezeichneten Termine ver⸗ 
pflichtet ſind. Im Fall des Eingehens eines oder des anderen der genannten 
Blaͤtter beſtimmt das Koͤnigliche Landraths⸗Amt Königsberger Kreiſes, in wel: 
chem anderen Blatte anſtatt des eingegangenen die Bekanntmachungen erfolgen. 
Wenn der Betrag dieſer Obligation nach erfolgter Kuͤndigung nicht in dem 
feſtgeſetzten Termine erhoben wird, fo kann dieſelbe innerhalb der naͤchſten vier 
Jahre auch in ſpaͤteren Terminen zur Einloͤſung praͤſentirt werden, ſie traͤgt 
aber von der Verfallzeit ab keine Zinſen mehr und verliert dann nach Ablauf 
von vier Jahren ganz ihren Werth. Zur Sicherheit der hierdurch eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen haftet der Kreis mit ſeinem geſammten Vermoͤgen. 

Königsberg i. d. N., den 


Das Chauſſeebau-Komité Königsberger Kreiſes. 
Mit 20 Kupons. 


Erſter Kupon zur Königsberger Kreis-Obligation Litt. ... 
By... über .... Rthlr. Inhaber empfängt am 2. Januar 18. 
an halbjaͤhrigen Zinſen .... Thaler. 


Königsberg i. d. N., den ... 
Das Chauſſeebau-Komité Königsberger Kreiſes. 
Dieſer Kupon wird unguͤltig, wenn 
ſein Geldbetrag nicht bis zum 2. Januar 
18. . erhoben worden iſt. 


(Nr. 2978.) 


— 137 — 


(Fr. 2978.) Privilegium wegen anderweiter Ausfertigung auf den Inhaber lautender Stadt⸗ 
obligationen Seitens der Stadt Breslau, zum Betrage von 1,074,500 
Thalern. Vom 9. Mai 1848. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Nachdem von dem Magiſtrat zu Breslau darauf ante e worden iſt, 
zur weiteren Regulirung des ſtaͤdtiſchen Schuldenweſens an die Stelle der ſchon 
ausgefertigten kurſirenden, 32 Prozent Zinſen tragenden kuͤndbaren Stadt— 
obligationen zum Betrage von 980,000 Rthlr. und der nach dem von Uns 
ertheilten Privilegium vom 30. April 1842. für die abzuloͤſenden alten Renten 
und wiederkaͤuflichen Zinſen noch auszufertigenden gleichen Obligationen zum 
Betrage von 94,500 Rthlr., unter Erhöhung des Zinsfußes auf 4 Prozent 
Seitens der Inhaber unkuͤndbare Stadtobligationen zum Geſammtbetrage 
von Einer Million Vier und Siebenzig Tauſend und Fuͤnf Hundert Thalern, 
in Appoints von Fuͤnf Hundert, Zwei Hundert und Ein Hundert Thalern zu 
emittiren, auch zur Erleichterung des Verkehrs Zinskupons je auf zehn Jahre 
ihnen beizugeben, jo wollen Wir in Gemäßheit des F. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungsver⸗ 
bindlichkeit an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium hierzu 
Unſere landesherrliche Genehmigung ertheilen, ohne jedoch dadurch den Inha⸗ 
bern der = Galianen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung 
Seitens des Staates zu bewilli en, oder den Rechten Dritter zu praͤjudiziren. 

Gegeben Potsdam, den 9. Mai 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanſemann. v. Patow. 


(Nr. 2979.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Mai 1848., wegen Aufhebung des von den Pfand⸗ 
briefs⸗ Schuldnern der Pommerſchen Landſchaft ſeither mit 4 Prozent 
gezahlten Quittungsgroſchens und Ausſetzung der Pfandbriefs⸗Amortiſation 
bis zur Verſtaͤrkung der eigenthuͤmlichen Fonds der Landſchaft um 
700,000 Rthlrn. durch die Zinserſparniſſe. 


Al Ihren Bericht vom 24. April c. will Ich mit Ruͤckſicht auf die Be— 
ſchluſſe des im vorigen Jahre verſammelt geweſenen General» Landtags der 
Pommerſchen Landſchaft genehmigen, daß, nachdem die Koften der Konverti— 
rung der Pommerſchen Kurant⸗Pfandbriefe vollſtändig gedeckt ſind, fernerweit 
der mit + Prozent von den Pfandbriefsſchuldnern gezahlte Quittungsgroſchen 
nicht mehr erhoben, alſo die von den Pfandbriefsſchuldnern an die Landſchaft 
bisher mit 4% Prozent entrichteten . auf 4 Prozent ermaͤßigt 
werden. Das von dieſen Jahreszahlungen nach! erichtigung der Pfandbriefs⸗ 
zinſen übrig bleibende , reſp. 3. Prozent ſoll, ſoweit dieſes nicht zur Beſtrei⸗ 
tung der Verwaltungskoſten erforderlich iſt, ſo lange den eigenthuͤmlichen Fonds 

(Nr. 29782980.) der 
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der Landſchaft zugeſchlagen werden, bis dieſelben über ihren gegenwartigen 
Beſtand hinaus noch um 700,000 Rthlr. erhöhet find, dergeſtalt, daß dann 
aus denſelben die Koſten der Verwaltung ohne anderweite Zuſchuͤſſe vollſtaͤndig 
gedeckt werden koͤnnen. Von dieſem Zeitpunkt an ſollen die Zinserſparniſſe 
nach den alsdann zu erlaſſenden Beſtimmungen zur Amortiſation der Pfand⸗ 
briefe verwendet werden. e 5 

Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 11. Mai 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Auerswald. 
An den Miniſter des Innern v. Auerswald. 
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(Nr. 2980.) Bekanntmachung der Alterhöchften Genehmigung der von der Gaserleuchtungs⸗ 
geſellſchaft zu Barmen, wegen Vermehrung ihres Stammkapitals ꝛc. ge⸗ 
faßten Beſchluͤſſe. Vom 19. Mai 1848. 


De. Könige Majeſtät haben mittelſt Allerhoͤchſter Order vom 29. April d. J. 
die von der Gaserleuchtungsgeſellſchaft zu Barmen, laut Notariatsverhandlung 
vom 23. Februar d. J. gefaßten Beſchluͤſſe wegen einer Anleihe von 30,000 
Rthlr. und wegen der Ausgabe von Prioritätsaktien, ſowie die erforderliche 
Abaͤnderung und einen Nachtrag des am 3. Januar 1846. beftätigten Statuts 
zu genehmigen geruhet, was hierdurch mit dem Bemerken zu öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß jene Befchlüffe ꝛe. durch das Amtsblatt der Koͤniglichen 
Regierung zu Duͤſſeldorf werden bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 19. Mai 1848. 


Juſtizminiſterium. Miniſterium für Handel, Gewerbe 
Im Auftrage. und öffentliche Arbeiten. 
Simon. v. Patow. 


